
Besprechungen

„tenor1“ 1ın der iıtalienischen Orıginalaus- belgische Theologe Charles) Moeller W1C€
yabe sınd natürlich nıcht die „Stimm - auch das Staatssekretarıat“. Eınen Staats-
gewaltigen Tenöre“ gemeınt, W1€ aut 137 sekretär Moeller hat 1m Vatiıkan n1e Dr
übersetzt wırd, sondern die Wortftführer. geben.
[ )as Adjektiv „stimmgewaltıg“ hat der Insgesamt bewelıst dieser Band aufs NCUC,

da{fß WITr hıer dıe bisher beste und umftassend-Übersetzer hinzugefügt. Be1i der Ablegung
der T1ıara durch Paul N W al nıcht das STE Darstellung der Geschichte des /7weıten

Vatikanischen Konzıls ın Händen habenrömische „Patrıarchat“ anwesend,
sondern das „patrıclato romano“”, also das Die Fülle der Informatıonen, dıe Auswer-
römiısche Patrızıat. Und SCcCaCchHh die 501 Lung aller beim Zeitpunkt des Erscheinens
erwähnten „Addenda“ hat nıcht „der verfügbaren Quellen, die Souveränıtät der
Staatssekretär Moeller“ intervenıert, S()11= Darstellung, die Ausgewogenheıt des IJr=
dern »  NLO Moeller, che Ia segreter1a dı teıls, das alles verleiht dem Werk einen über-
Stato  c (ıt Ausgabe 459), also „sowohl (der ragenden Rang. Wolfgang Seıbel

I1ESEM HEFT
I1HOMAS SCHÄRTL, Assıstant Protessor ür Systematische Theologıe der Catholic Uniıiver-
SIty of merıca 1n Washington beschreibt unterschiedliche Formen des gegenwärtıgen
Atheismus. Er sıch dabe1 besonders miı1t Christopher Hıtchens und Richard Dawkıns
auseinander, deren einseıtıge Argumentatıon die Hoffnung der Menschen auf 1ne letzte
Gerechtigkeıt verschweıgt.

In ihrer Berliner Rede ZUr Religionspolitik Dezember 2006 torderte Bundesjustiz-
mınısterın Brigıitte Zyprıes 1ne Präazıisierung des Grundrechts der Religionsfreiheit und
schlug ergänzend 7A0 Religionsunterricht einen staatlıchen Werteunterricht VO  Z MATTHIAS
BELAFI,; Geschättsführer der Kommıissıon für gesellschaftliche und soz1ale Fragen der
Deutschen Bischofskonferenz, diskutiert diese Posıtion auf der Grundlage des bestehenden
Staat-Kirche-Verhältnisses un:! betont dıe sinnstiftende Bedeutung der Religi0nen für die
Gesellschatrt.

Die tradıtionelle Form der Moralpredigt weckt be]l den Horern Widerstand und Ageres-
S10N. PHILIPP MÜLLER, Privatdozent tür Pastoraltheologıe und Homiuiletik der Albert-
Ludwigs-Universıität 1n Freiburg, entwickelt 1mM Spannungsgefüge VO christlicher Botschaft
und der konkreten Lebenssituation der Menschen Orientierungspunkte für öhals ethische
Verkündigung 1n der gegenwartıgen eıt.

In der Offnung ZALT: TIranszendenz, ausgedrückt 1n Zweıtfel, Ex1istenznot und Sinnsuche,
sıeht dıe Literaturwissenschattlerin [RMGARD ÄCKERMANN das staärkste gemeinsame und Y Dr

bindende Flement moderner Psalmendichtung. Besondere Aufmerksamkeiıit schenkt S1E den
Psalmen VO  a SAID und den „Psalmen der Völker“ AUS den Ländern des Sudens.
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